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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur opti-
schen Bewertung der Qualität eines längsbewegten 
Faserstranges, insbesondere eines Garns, wobei 
eine Lichtquelle Lichtblitze in Richtung des Fa-
serstranges aussendet, wobei jeweils ein Auswerte-
abschnitt des Faserstranges von einem Lichtblitz er-
fasst wird und wobei das Licht vom Faserstrang be-
einflusst wird und das vom Faserstrang beeinflusste 
Licht zur Bewertung der Qualität des Faserstranges 
ausgewertet wird.

[0002] Ferner betrifft die Erfindung eine Vorrichtung 
zur Durchführung des Verfahrens, wobei eine Licht-
quelle mit einer Steuereinheit dazu ausgebildet ist, 
Lichtblitze in Richtung des Faserstranges auszusen-
den, wobei zwischen der Lichtquelle und dem Fa-
serstrang eine Blende so angeordnet ist, dass ein 
Lichtblitz nur einen Auswerteabschnitt des Fa-
serstranges erfasst und mindestens ein lichtempfind-
licher Sensor vorhanden ist, mit dem das vom Fa-
serstrang beeinflusste Licht messbar ist, wobei eine 
Auswerteeinheit zur Bewertung der Qualität des Fa-
serstrangs anhand des vom Faserstrang beeinfluss-
ten und mittels des lichtempfindlichen Sensors ge-
messenen Lichtes vorhanden ist.

[0003] Verfahren und Vorrichtungen zur optischen 
Bewertung der Qualität von Garnen werden zum Bei-
spiel in Spinn- und Spulmaschinen eingesetzt. Dabei 
sollen zum Beispiel Verunreinigungen, wie Fremdfa-
sern, oder Schwankungen im Durchmesser des 
Garns, also Dick- oder Dünnstellen, erkannt werden. 
Solche Fehlerstellen können dann mittels einer er-
gänzenden Vorrichtung entfernt werden. So werden 
bei Spulmaschinen die Fehlerstellen herausgeschnit-
ten und die Fadenenden werden mittels Spleißen 
wieder miteinander verbunden. In Offenendspinnma-
schinen wird der Spinnprozess durch Anhalten der 
Faserbandzufuhr unterbrochen und das Fadenende 
nach Entfernen der Fehlerstelle neu angesponnen. 
Vorrichtungen zur Erkennung von Fehlerstellen in 
Garnen werden auch als Reiniger bezeichnet. Ge-
nauso können die Daten des Reinigers, die unterhalb 
der Auslöseschwelle für eine Fehlerstellenbeseiti-
gung liegen, zur Klassifizierung der Garnqualität ver-
wendet werden.

[0004] Unabhängig davon, ob ein Garn oder ein an-
deres Faserband bewertet wird, beruht die Bewer-
tung auf der Erfassung und Auswertung des in Rich-
tung des Faserbandes ausgesendeten und vom Fa-
serband beeinflussten Lichtes. Dabei kann das vom 
Faserband reflektierte Licht insbesondere Aufschluss 
über Verunreinigungen des Faserbandes geben. Das 
von einem Faserband transmittierte Licht kann zur 
Durchmesserbestimmung herangezogen werden.

[0005] Die DE 698 17 599 T2 beschreibt eine Vor-

richtung zur Überwachung der Qualität von Baum-
wollfasern aus einer Entkörnungsanlage. Dabei wird 
das Licht nicht dauernd in Richtung des Fasermateri-
als gestrahlt, sondern eine getaktete Lichtquelle er-
zeugt Lichtimpluse beziehungsweise Lichtblitze, die 
gegen die Faserprobe gerichtet sind. Das Takten der 
Lichtquelle hat insbesondere den Vorteil, dass sich 
die Lebensdauer der Lichtquelle deutlich erhöht.

[0006] Die DE 100 09 131 A1 offenbart ein Verfah-
ren zur optischen Detektion von Verunreinigungen, 
insbesondere von Fremdfasern, in längsbewegtem 
Garn, wobei Licht ebenfalls mit vorgegebener Takt-
frequenz in Richtung des Garns emittiert wird. Die 
Messsignale, das heißt das transmittierte und das re-
mittierte Licht, werden dabei entsprechend mit vorge-
gebener Taktfrequenz erfasst. Das vom Garn trans-
mittierte Licht wird zur Bestimmung des Durchmes-
sers gemessen. Das vom Garn remittierte Licht ist 
zum einen von Verunreinigungen im Garn abhängig 
zum anderen vom Durchmesser. Um den Durchmes-
sereinfluss im Remissionssignal zu kompensieren, 
wird gemäß der DE 100 09 131 die Intensität des in 
Richtung des Garns emittierten Lichtes angepasst.

[0007] Die DE 10 2005 053 037 A1 offenbart ein 
Verfahren zur Erfassung von Schmutz in einem in 
seiner Längsrichtung bewegten Faserstrang, wobei 
von dem Faserstrang reflektiertes Licht von einem 
Zeilensensor erfasst wird und basierend auf dem er-
fassten reflektierten Licht mit einer vorgebbaren Takt-
frequenz nacheinander zeilenförmige Abbildungen 
eines sich jeweils im Erfassungsbereich des Zeilen-
sensors befindlichen Abschnitts des Faserstranges 
erzeugt werden. Dazu kann ebenfalls gepulstes Licht 
gegen den Faserstrang gestrahlt werden, wobei die 
Pulse mit der Erzeugung der zeilenförmigen Abbil-
dung synchronisiert werden. Ferner wird die Ge-
schwindigkeit des Faserstranges fortlaufend erfasst 
und bei Vorgabe der Taktfrequenz und/oder bei der 
Auswertung der zeilenförmigen Abbildung berück-
sichtigt. Durch die Berücksichtigung der Geschwin-
digkeit wird eine exakte und statistische Aussage 
über die Menge und die Verteilung des Schmutzes 
längs des Faserbandes möglich.

[0008] Die DE 10 2005 053 037 A1 beschreibt wei-
terhin die Möglichkeit, dass sich die abgebildeten Ab-
schnitte des Faserstranges in Längsrichtung überlap-
pen. Hierdurch ergibt sich zumindest eine partielle 
Redundanz der zeilenförmigen Abbildungen. Aber 
auch bei sich überlappenden Auswerteabschnitten 
wird jede einzelne zeilenförmige Abbildung durch ei-
nen einfachen Vergleich mit vorgegebenen Schwell-
werten ausgewertet.

[0009] Bedingt durch zufällige Störgrößen, die nicht 
durch Änderungen in der Qualität des Garns verur-
sacht werden, treten Ungenauigkeiten bei der Mes-
sung des vom Faserband beeinflussten Lichtes auf. 
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Die Störgrößen überlagern dabei das eigentliche 
Messsignal und führen zu einem so genannten Mess-
rauschen.

[0010] Ausgehend vom vorgenannten Stand der 
Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zu Grunde, 
das Messrauschen bei der optischen Bewertung der 
Qualität eines Faserstranges zu verringern.

[0011] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
die kennzeichnenden Merkmale des Verfahrensan-
spruches 1 sowie des Vorrichtungsanspruches 7 ge-
löst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind 
Gegenstand der Unteransprüche.

[0012] Zur Lösung der Aufgabe wird vorgeschlagen, 
dass mindestens ein zweiter Lichtblitz den Auswerte-
abschnitt weitestgehend erfasst und zur Bewertung 
der Qualität des Auswerteabschnittes des Fa-
serstranges die mindestens zwei vom Faserstrang 
beeinflussten Lichtblitze miteinander verknüpft wer-
den. Durch die Generierung mehrerer Messwerte zu 
einem Auswerteabschnitt des Faserbandes und die 
Verknüpfung zu einem die Qualität des Auswerteab-
schnittes charakterisierenden Wert wird statisch ge-
sehen der Einfluss von Störgrößen und damit das 
Messrauschen reduziert. Das Rauschen wird dabei 
um so stärker reduziert, je mehr Messwerte miteinan-
der verknüpft werden. Die Rauschreduzierung tritt 
auch ein, wenn die Lichtblitze, die den miteinander 
verknüpften Messwerten des vom Faserband beein-
flussten Lichtes zugrunde liegen, nicht exakt auf den 
gleichen Auswerteabschnitt treffen. Dies ist zwangs-
läufig der Fall, weil sich das Fasermaterial in Längs-
richtung bewegt. Um ein unnötiges und die Mess-
genauigkeit reduzierendes Verwischen der Auswer-
teabschnitte zu vermeiden, sollten die Lichtblitze, die 
zur Bewertung eines Auswerteabschnittes des Fa-
serbandes verwendet werden, sehr kurz hintereinan-
der erfolgen, so dass dadurch die maximale Anzahl 
von Messwerten, die miteinander verknüpft werden, 
begrenzt ist.

[0013] Zur Bewertung der folgenden Längenab-
schnitte bleibt vorteilhaft die Anzahl der Lichtblitze, 
die pro Auswerteabschnitt in Richtung des Faserban-
des emittiert, vom Faserband beeinflusst und zur Be-
wertung miteinander verknüpft werden, unabhängig 
von der Geschwindigkeit des Faserbandes konstant. 
Dazu wird die Zeitdauer zwischen den mindestens 
zwei Lichtblitzen des Auswerteabschnittes und den 
mindestens zwei Lichtblitzen des folgenden Auswer-
teabschnittes in Abhängigkeit der Geschwindigkeit 
angepasst. So wird sichergestellt, dass pro Längen-
einheit des Faserstranges eine konstante Anzahl von 
Lichtblitzen auf den Faserstrang trifft und die Licht-
blitzsequenz aus den mindestens zwei Lichtblitzen 
beliebig gestaltet werden kann. Außerdem ist ge-
währleistet, dass der Rauschanteil über die gesamte 
Länge des Faserbandes konstant bleibt.

[0014] Um eine möglichst einfache Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Verfahrens zu erhal-
ten, kann die Zeitdauer zwischen den mindestens 
zwei Lichtblitzen, die zur Bewertung des Auswerte-
abschnittes des Faserbandes verwendet werden, un-
abhängig von einer Änderung der Geschwindigkeit 
des Faserstranges konstant bleiben.

[0015] Die Zeitdauer zwischen dem ersten und letz-
ten der mindestens zwei Lichtblitze beträgt bevorzugt 
weniger als 20% der Zeit, die ein Auswerteabschnitt 
bei der maximal auftretenden Geschwindigkeit des 
Faserstranges benötigt, um den Erfassungsbereich 
der Lichtblitze zu durchlaufen.

[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform wird 
aus den mindestens zwei von dem Faserstrang be-
einflussten Lichtblitzen, die zur Bewertung der Quali-
tät eines Auswerteabschnittes des Faserstranges 
verknüpft werden, ein Mittelwert gebildet. Dieser 
kann dann zur Bewertung der Qualität des Fa-
serstranges mit einem Referenzwert verglichen wer-
den.

[0017] Weiterhin wird zur Lösung der Aufgabe eine 
Vorrichtung zur optischen Bewertung der Qualität ei-
nes längsbewegten Faserstranges zur Durchführung 
des erfindungsgemäßen Verfahrens vorgeschlagen, 
wobei eine Lichtquelle mit einer Steuereinheit dazu 
ausgebildet ist, Lichtblitze in Richtung des Fa-
serstranges auszusenden, wobei zwischen der Licht-
quelle und dem Faserstrang eine Blende so angeord-
net ist, dass ein Lichtblitz nur einen Auswerteab-
schnitt des Faserstranges erfasst und mindestens 
ein lichtempfindlicher Sensor vorhanden ist, mit dem 
das vom Faserstrang beeinflusste Licht messbar ist, 
wobei eine Auswerteeinheit zur Bewertung der Qua-
lität des Faserstranges anhand des vom Faserstrang 
beeinflussten und mittels des lichtempfindlichen Sen-
sors gemessenen Lichtes vorhanden ist. Erfindungs-
gemäß ist die Lichtquelle mit der Steuereinheit dazu 
ausgebildet, mindestens einen zweiten Lichtblitz so 
auszusenden, dass dieser weitestgehend den glei-
chen Auswerteabschnitt erfasst und die Auswerteein-
heit dazu ausgebildet ist, die mindestens zwei vom 
Faserstrang beeinflussten Lichtblitze zur Bewertung 
der Qualität des Auswerteabschnittes des Fa-
serstranges miteinander zu verknüpfen.

[0018] In einer bevorzugten Ausführungsform der 
erfindungsgemäßen Vorrichtung ist die Steuereinheit 
der Lichtquelle dazu ausgebildet, die Zeitdauer zwi-
schen den mindestens zwei Lichtblitzen, die zur Be-
wertung des Auswerteabschnittes des Faserbandes 
verwendet werden, unabhängig von einer Änderung 
der Geschwindigkeit des Faserstranges konstant zu 
halten. Wie bereits erwähnt, sollte die Zeitdauer zwi-
schen den Lichtblitzen möglichst kurz sein. Die unte-
re Grenze für diese Zeitdauer ist durch die Zykluszei-
ten der Auswerteeinheit und der Steuereinheiten der 
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Lichtquelle bestimmt.

[0019] Vorteilhafterweise ist die Steuereinheit der 
Lichtquelle dazu ausgebildet, die Zeitdauer zwischen 
den mindestens zwei Lichtblitzen des Auswerteab-
schnittes und den mindestens zwei Lichtblitzen des 
folgenden Auswerteabschnittes in Abhängigkeit von 
den Signalen des Geschwindigkeitssensors anzu-
passen.

[0020] Die Lichtquelle mit der Steuereinheit ist be-
vorzugt so ausgebildet, dass die Zeitdauer zwischen 
dem ersten und letzten der mindestens zwei Lichtblit-
ze weniger als 20% der Zeit beträgt, die ein Auswer-
teabschnitt bei der maximal auftretenden Geschwin-
digkeit des Faserstranges benötigt, um den durch die 
Blende festgelegten Erfassungsbereich der Lichtblit-
ze zu durchlaufen.

[0021] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung ist die Auswerteeinheit 
dazu ausgebildet, aus den mindestens zwei von dem 
Faserstrang beeinflussten und von dem lichtempfind-
lichen Sensor gemessenen Lichtblitzen, die zur Be-
wertung der Qualität eines Auswerteabschnitts des 
Faserstranges mittels der Auswerteeinheit verknüpft 
werden, einen Mittelwert zu bilden. Der Mittelwert ist 
zur Bewertung der Qualität des Faserstranges mittels 
der Auswerteeinheit mit einem Referenzwert ver-
gleichbar.

[0022] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ei-
nes in den Zeichnungen dargestellten Ausführungs-
beispiels näher erläutert.

[0023] Es zeigen:

[0024] Fig. 1 eine erfindungsgemäße Vorrichtung 
zur optischen Bewertung des Durchmessers eines 
Garns;

[0025] Fig. 2 die zeitliche Abfolge der Lichtblitze für 
eine Garngeschwindigkeit v1;

[0026] Fig. 3 die zeitliche Abfolge der Lichtblitze für 
eine Garngeschwindigkeit v2.

[0027] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Vorrich-
tung zur optischen Bewertung der Qualität eines 
Garns 1, das mit der Geschwindigkeit v in Längsrich-
tung bewegt wird. Solche Vorrichtungen werden zum 
Beispiel in Rotorspinnmaschinen eingesetzt. Die 
Spulgeschwindigkeit des Garns 1 liegt dabei zwi-
schen 40 und 200 Meter pro Minute. Die Geschwin-
digkeit v des Garns 1 ist mittels des Geschwindig-
keitssensors 4 messbar. Die Vorrichtung zur opti-
schen Bewertung der Garnqualität weist eine Licht-
quelle 2, hier eine Weißlichtdiode, auf, die Licht Rich-
tung des Garns 1 emittiert. Eine zwischen der Weiß-
lichtdiode 2 und dem Garn 1 angeordnete Blende 5, 

bestimmt den Erfassungsbereich 13 der Lichtquelle. 
Der im Erfassungsbereich der Lichtquelle liegende 
Garnabschnitt, bildet den aktuellen Auswerteab-
schnitt 6 des Garns 1. Der lichtempfindliche Sensor 
7, hier eine Photodiode, ist so angeordnet, dass er 
das vom Garn 1 transmittierte Licht erfasst und somit 
eine Aussage über den Durchmesser des Garns er-
möglicht. Alternativ oder zusätzlich kann auch eine 
Photodiode so angeordnet sein, dass sie das vom 
Garn reflektierte Licht erfasst, um eine Erkennung 
von Verunreinigungen zu ermöglichen. Gegenfalls 
sind dazu noch Maßnahmen erforderlich, um den 
Durchmessereinfluss im Reflexionssignal zu kom-
pensieren.

[0028] Die Fig. 2 und Fig. 3 zeigen die zeitliche Ab-
folge der von der Lichtquelle 2 ausgesandten Licht-
blitze für eine Garngeschwindigkeit v1 und eine Garn-
geschwindigkeit v2, wobei die Geschwindigkeit v1

größer ist als die Geschwindigkeit v2. Jeder Quer-
strich auf der Zeitachse t symbolisiert einen Lichtblitz.

[0029] Die Ansteuerung der Lichtquelle 2 zur Erzeu-
gung der Lichtblitze erfolgt mittels der Steuereinheit 
3, die über eine Steuerleitung 9 mit der Lichtquelle 
verbunden ist. Über die Steuerleitung 10 erhält die 
Steuereinheit 3 die Signale des Geschwindigkeits-
sensors 4. Die Steuereinheit 3 kann als ASIC oder als 
FPGA realisiert werden. In dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel ist sie Bestandteil einer Mikropro-
zessorsteuerung 12, die die Steuerung der gesamten 
Qualitätsbewertungsvorrichtung übernimmt und über 
eine Steuerleitung 14 mit einer übergeordneten Steu-
erung verbunden ist. Die Auswerteeinheit 8 der Pho-
todiode 7 ist ebenfalls Bestandteil der Mikroprozes-
sorsteuerung 12 und über die Steuerleitung 11 mit 
der Photodiode 7 verbunden.

[0030] Zur Bewertung der Qualität des mit der Ge-
schwindigkeit v1 bewegten Garns wird ein erster 
Lichtblitz 20 auf einen Auswerteabschnitt des Garns 
gesandt. Ein zweiter Lichtblitz 21, der kurz danach 
ausgesandt wird, trifft im Wesentlichen auf den glei-
chen Auswerteabschnitt des Garns. Das vom Garn 
beeinflusste Licht des ersten Lichtblitzes 20 und des 
zweiten Lichtblitzes 21 wird vom Photosensor 7 er-
fasst und in der Auswerteeinheit 8 zu einen Mittelwert 
miteinander verknüpft. Der so erzeugte Mittelwert 
wird dann zur Bewertung des Auswerteabschnitts mit 
einem Referenzwert verglichen. Der Referenzwert 
kann dabei ebenfalls ein Mittelwert sein, der aus ei-
ner größeren Garnlänge bestimmt wird. Zur Bewer-
tung des folgenden Garnabschnittes wird wieder ein 
erster Lichtblitz 22 und ein zweiter Lichtblitz 23 in 
Richtung des Garns ausgesandt und analog ein Mit-
telwert gebildet.

[0031] Die Fig. 3 zeigt die entsprechende Lichtblitz-
folge bei einer geringeren Garngeschwindigkeit v2. 
Entsprechend werden für die gleich langen Auswer-
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teabschnitte des langsamer laufenden Garns erste 
Lichtblitze 30, 32 und zweite Lichtblitze 31, 33 ausge-
sandt.

[0032] Der Zeitabstand zwischen den ersten Licht-
blitzen 20, 22, 30, 32 und den zweiten Lichtblitzen 21, 
23, 31, 33 bleibt unabhängig von der Geschwindig-
keit konstant und beträgt in dem dargestelltem Aus-
führungsbeispiel zwischen 30 und 100 Mikrosekun-
den. Der Zeitabstand zwischen dem zweiten Licht-
blitz 21, 31 und dem ersten Lichtblitz 22, 32 des fol-
genden Auswerteabschnittes wird von der Steuerein-
heit 3 in Abhängigkeit der gemessenen Garnge-
schwindigkeit angepasst. Die Anzahl der Lichtblitze 
pro Längeeinheit und damit insbesondere pro Aus-
werteabschnitt ist damit konstant.
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Patentansprüche

1.  Verfahren zur optischen Bewertung der Quali-
tät eines längsbewegten Faserstranges (1), insbe-
sondere eines Garns, wobei eine Lichtquelle (2) 
Lichtblitze (20, 21, 22, 23, 30, 31, 32, 33) in Richtung 
des Faserstranges (1) aussendet, wobei jeweils ein 
Auswerteabschnitt (6) des Faserstranges von einem 
Lichtblitz (20, 22, 30, 32) erfasst wird und wobei das 
Licht vom Faserstrang (1) beeinflusst wird und das 
vom Faserstrang (1) beeinflusste Licht zur Bewer-
tung der Qualität des Faserstranges (1) ausgewertet 
wird, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens 
ein zweiter Lichtblitz (21, 23, 31, 33) weitestgehend 
den gleichen Auswerteabschnitt (6) erfasst und zur 
Bewertung der Qualität des Auswerteabschnittes (6) 
des Faserstranges (1) die mindestens zwei vom Fa-
serstrang (1) beeinflussten Lichtblitze (20, 21, 22, 23, 
30, 31, 32, 33) miteinander verknüpft werden.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zeitdauer zwischen den mindes-
tens zwei Lichtblitzen (20, 21, 30, 31) eines Auswer-
teabschnittes (6) und den mindestens zwei Lichtblit-
zen (22, 23, 32, 33) des folgenden Auswerteabschnit-
tes (6) in Abhängigkeit der Geschwindigkeit ange-
passt wird, so dass pro Längeneinheit des Fa-
serstranges (1) eine konstante Anzahl von Lichtblit-
zen (20, 21, 22, 23, 30, 31, 32, 33) auf den Fa-
serstrang (1) trifft.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Zeitdauer zwischen den 
mindestens zwei Lichtblitzen (20, 21, 22, 23, 30, 31, 
32, 33), die zur Bewertung des Auswerteabschnittes 
(6) des Faserbandes verwendet werden, unabhängig 
von einer Änderung der Geschwindigkeit (v) des Fa-
serstranges (1) konstant bleibt.

4.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Zeitdauer 
zwischen dem ersten (20, 22, 30, 32) und letzten (21, 
23, 31, 33) der mindestens zwei Lichtblitze weniger 
als 20% der Zeit beträgt, die ein Auswerteabschnitt 
(6) bei der maximal auftretenden Geschwindigkeit 
des Faserstranges (1) benötigt, um den Erfassungs-
bereich der Lichtblitze zu durchlaufen.

5.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass aus den mindes-
tens zwei von dem Faserstrang (1) beeinflussten 
Lichtblitzen (20, 21, 22, 23, 30, 31, 32, 33), die zur 
Bewertung der Qualität eines Auswerteabschnitts (6) 
des Faserstranges (1) verknüpft werden, ein Mittel-
wert gebildet wird.

6.  Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Mittelwert zur Bewertung der Qua-
lität des Faserstranges (1) mit einem Referenzwert 
verglichen wird.

7.  Vorrichtung zur optischen Bewertung der Qua-
lität eines längsbewegten Faserstranges (1), insbe-
sondere eines Garns, zur Durchführung des Verfah-
rens nach einem der Ansprüche 1 bis 6, wobei eine 
Lichtquelle (2) mit einer Steuereinheit (3) dazu aus-
gebildet ist, Lichtblitze (20, 21, 22, 23, 30, 31, 32, 33) 
in Richtung des Faserstranges (1) auszusenden, wo-
bei zwischen der Lichtquelle (2) und dem Fa-
serstrang (1) eine Blende (5) so angeordnet ist, dass 
ein Lichtblitz (20, 22, 30, 32) nur einen Auswerteab-
schnitt (6) des Faserstranges (1) erfasst und mindes-
tens ein lichtempfindlicher Sensor (7) vorhanden ist, 
mit dem das vom Faserstrang (1) beeinflusste Licht 
messbar ist, wobei eine Auswerteeinheit (8) zur Be-
wertung der Qualität des Faserstranges (1) anhand 
des vom Faserstrang (1) beeinflussten und mittels 
des lichtempfindlichen Sensors (7) gemessenen 
Lichtes vorhanden ist, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Lichtquelle (2) mit der Steuereinheit (3) dazu aus-
gebildet ist, mindestens einen zweiten Lichtblitz (21, 
23, 31, 33) so auszusenden, dass dieser weitestge-
hend den gleichen Auswerteabschnitt (6) erfasst und 
die Auswerteeinheit (6) dazu ausgebildet ist, die min-
destens zwei vom Faserstrang (1) beeinflussten 
Lichtblitze (20, 21, 22, 23, 30, 31, 32, 33) zur Bewer-
tung der Qualität des Auswerteabschnitts (6) des Fa-
serstranges (1) miteinander zu verknüpfen.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die die Steuereinheit (3) der 
Lichtquelle (2) dazu ausgebildet ist, die Zeitdauer 
zwischen den mindestens zwei Lichtblitzen (20, 21, 
22, 23, 30, 31, 32, 33), die zur Bewertung eines Aus-
werteabschnittes (6) des Faserbandes (1) verwendet 
werden, unabhängig von einer Änderung der Ge-
schwindigkeit (v) des Faserstranges (1) konstant zu 
halten.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Steuereinheit (3) der Licht-
quelle (2) dazu ausgebildet ist, die Zeitdauer zwi-
schen den mindestens zwei Lichtblitzen (20, 21, 30, 
31) eines Auswerteabschnittes und den mindestens 
zwei Lichtblitzen (22, 23, 32, 33) des folgenden Aus-
werteabschnittes in Abhängigkeit von den Signalen 
eines die Faserstranggeschwindigkeit messenden 
Geschwindigkeitssensors (4) anzupassen.

10.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Lichtquelle (2) 
mit der Steuereinheit (3) so ausgebildet ist, dass die 
Zeitdauer zwischen dem ersten (20, 22, 30, 32) und 
letzten (21, 23, 31, 33) der mindestens zwei Lichtblit-
ze weniger als 20% der Zeit beträgt, die ein Auswer-
teabschnitt (6) bei der maximal auftretenden Ge-
schwindigkeit (v) des Faserstranges benötigt, um 
den durch die Blende (5) festgelegten Erfassungsbe-
reich (13) der Lichtblitze komplett zu durchlaufen.

11.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 
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10, dadurch gekennzeichnet, dass die Auswerteein-
heit (8) dazu ausgebildet ist, aus den mindestens 
zwei von dem Faserstrang (1) beeinflussten und von 
dem lichtempfindlichen Sensor (7) gemessenen 
Lichtblitzen (20, 21, 22, 23, 30, 31, 32, 33), die zur 
Bewertung der Qualität eines Auswerteabschnitts (6) 
des Faserstranges mittels der Auswerteeinheit (8) 
verknüpft werden, einen Mittelwert zu bilden.

12.  Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Auswerteeinheit (8) darauf 
eingerichtet ist, den Mittelwert zur Bewertung der 
Qualität des Faserstranges (1) mit einem Referenz-
wert zu vergleichen.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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